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. Dentichlaud, 


9. Auguſt. Der neueſte Aus- 
weis des Marineſtandes läßt den eigen- 
artigen Entwidelungsgang des deutſchen Seeweſene 
beſonders ſcharf hervortreten Das ſchwimmende 
Material der deutſchen Kriege flotte hat zwar neuer 
dings, abgeſehen von einer Anzahl neuer Torpedo 
boote und Panzerfahrzeuge (Panzer -Kanonenboote), 
feine nennenswerthe Vermehrung erfahren, denn 
der eine in der Geſammtzahl der Schiffe inbegrlf 
fene neue Panzer und die drei im Bau begriffe 
nen neuen Kreuzer Fregatten und Korvetten ſind, 
obgleich jetzt ſämmilich vom Stapel gelaufen, noch 
in ihrer Aus rüſtung begriffen und werden im 
nächſten Jahre in den Beſtand der vollkommen 
dienſtbereiten Schiffe eintreten. Die Hauptauf⸗ 
merkſamleit hat ſich dagegen nun ſeit Jahren ſchon 
auf die Erweiterung und Heranbildung eines lüch 
tigen Secoffizierkorps und aller Zweige des Ma- 
rineperſonals gerichtet befunden. Die Krlegsbe⸗ 
mannung des geſammten gegenwärtig vorhandenen 
ſchwimmenden Materials kann ſchwerlich auf viel 
über 20,000 Köpfe angenommen werden. In 
dem Ausweis wird die Bemannung der verfügbe- 
ren 139 Schiffe und Fahrzeuge ſogar nur zu 
17,980 Maun angegeben, wobet die Bezeichnung, 
ob Kriegs- oder Friedens bemannung, ſich jedoch 
nicht erwähnt findet. Dem gegenüber werden in 
dem Aus weis für den zeitigen Friedens ſtand des 
Marineperſonals folgende Ziffern aufgeführt: Ein 
Marine Ofſizterkorps und Maſchinen-Ingenieur⸗ 
Pirſonal von 597 Köpfen, 358 Deckofſiziere, 100 
Seeladetten, 1650 Unteroffiziere, die beiden Ma⸗ 


trroſen Diviſtonen mit 6826 Matroſen, die beiden 


Werft-Divifionen, welche das Maſchinen⸗ und 
Heizerperſonal und das für dle Schiffe ausrüſtung 
erforderliche Sanitäts-, Verwaltungs und Hand⸗ 
werker-Perſonal enthalten, mit 3049 Mann, die 
Matroſen-Artlllerie-Abtheilung mit 916 Mann, 
das Seebataillon mit einem etatsmäßigen Beſtand 
von 1030 Mann und die Schiffe jungen -Abthei⸗ 
lung mit 478 Köpfen. In Summa würden ſich 
alſo ſchon auf dem Friedensfuße für die Krlegs⸗ 
aus rüſtung der Flotte 15,082 Offiziere und 
Mannſchaften disponibel befinden; der geringe 
Mehrbedarf für den Kriegs ſtand kann aber jeden ⸗ 
falls aus Mannſchaften des Reſerveſtandes und 
der Setwehr, alſo aus durchaus ſeebefahrenen 
Leuten, nicht nur binnen wenigen Tagen gedeckt 
werden, ſondern es würde an ſolchen auch noch ein 
Beſtand verbleiben, der für die Bemannung von 
noch 10, 15, wo nicht 20 großen Schiffen mehr 
als ausreichen dürfte, wobel die auf ber Handels⸗ 
marine in überſetiſchen Fahrten begriffenen Mann⸗ 
ſchaften der Stereſerve und Seewehr ſchon in Ab⸗ 
zug geſtellt find, Wie ſorgfältig und allſeitig 
hingegen die Ausbildung des Marineperfonals be⸗ 
wirkt wird, bezeugt die Zahl von vicht weniger 
als 9 Schulſchiffen, wobel die Seekadetten · Schul ⸗ 
ſchiffe, zu denen immer beſonders tüchtige Schiffe 
der altlven Kriegsflotte beſtimmt werden, nicht 
einmal mit inbegriffen ſind. An unmittelbar dienſt⸗ 
verwendungsfähigen Schiffen werden in dem Aus 
weis aufgeführt 12 Panzerſchiffe, wovon drel, die 
Panzerfregatten „Konprinz“ und „Friedrich Karl“ 
und die Panzerkorvette „Hanſa“ den gegenwärtig 
an Panzer- Schlachtſchlffe geſtellten Anſprüchen aller- 
dings nur noch ſehr unvollkommen genügen, wo⸗ 
für jedoch der deutſchen Schlachtenflotte ſchon im 
nächſten Jahre der Panzer „Oldenburg“, ein 
Schiff zweiter Geſechtsſtärke, neu hinzutreten wird. 
Demnächſt 14 Panzerfahrzeuge (Panzer ⸗Kanonen⸗ 
boote), 8 Kreuzerfregatten, 10 Kreuzerkorvetten, 
darunter nur noch vier der alten im Holzbau aus⸗ 
geführten Schiffe, ſonſt ſämmtlich Schiffe von neuer 
und neueſter Konſtruktion und 14 Stemetlen in 
der Stunde, denen im nächſten Jahre noch eine 
im Stahlbau ausgeführte Kreuzerfregatte und zwe! 
gleichartige Kreuzerkorvetten von 15 bis 16 See⸗ 
meiſen Fahrt in der Stunde neu zuwachſen wer⸗ 
den. Kreuzer find zur Zeit 5, Kanonenboote A, 
Apiſos 8 verhanden, 6 von den 9 Schulſchiffen 
würden bel Erfordern ebenfalls noch eine Krlegs⸗ 
verwendung geſtatten. Die Zahl der verwendba⸗ 
ren Torpedoboote wird zu 43 angegeben, dieſelbe 
ſoll jedoch zie Ausgang dieſes Jahres auf 70 ge- 
ſteigert werden. Die Fahrgeſchwindigkeit ſtellt ſich 
"ir die neuen Torpedoboote durchgehends von 18 
s mehr als 21 Seemeilen Fahrt i. d. St., ein 
Verhältniß, was ſich zur Zeit in keiner anderen 


Kriegsmarine auch nur ähnlich günſtig vertecten 


findet. Die Zahl der deutſchen Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge iſt nicht groß, aber zu fünf Sechſleln be- 
ſteht die deutſche Kriegsflotte durchgehends aus 
neuen Schiffen von eben fo großer Fahrgeſchwin 
digkeit wie Leiſtungs fähigkeit, und daran bleibt 
nicht zu zweifeln, daß bel einem Offizierkorps und 
Perſonal, wie es für dieſelbe herangebildet wor⸗ 
den iſt, unter einer umſichtigen und ſchneidigen 
Führung ſich die deutſche Seemacht jeder anderen 
Kriegsflotte ebenbürtig und hoffentlich mehr als 
ebenbürtig erweiſen würde. 


— In Preußen wurden zuerſt durch das 
königliche Edilt vom 20. Juli 1810 einige Vor⸗ 
ſchriften für die Zulaſſung zur Prü⸗ 
fung der Kandidaten des höheren 
Schulamts (pro facultate docendi) erlaſſen, 
um, wle es dort Heißt, dem Eindringen untüchtl⸗ 
ger Subjekte in das Erziehungs- und Unterrichts ⸗ 
weſen des Staates vorzubeugen. Später, unter 
dem 20. April 1831, wurde eitens des damall⸗ 
gen Miniſters der Unterrichts⸗Angelegenhelten von 
Altenſtein eine vollſtändige Prüfungsordnung für 
die Kandidaten des höheren Schulamts erlaſſen, 
welche insbeſondere der einſelligen Fachlehrerbil⸗ 
dung ſteuern folte und auch in der Ertheilung 
der Grade für die einzelnen Klaſſen ziemlich lo⸗ 
giſch war. Nachdem dieſelbe im Laufe der Zeit 
mehrfach Zuſätze und Abänderungen erfahren hatte, 
erließ der Unterrichtsminiſter von Mühler unter 
dem 12. Dezember 1866 ein neues Reglement 
für die Prüfungen der Kandidaten des höheren 
Schulamts. Daſſelbe hat inzwiſchen in Gilehr⸗ 
ten- und Sachverſtändigenkreiſen vielfach Tadel 
hervorgerufen. Bereits auf der im Oktober 1873 


Schulweſens wurde eine Verbeſſerung des Regle⸗ 
ments in Anregung gebracht. Insbeſondere wur⸗ 
den damals die drei Zeugnißgrade, ferner die an⸗ 
geblich zu geringen Anforderungen in den Ratur- 
wiſſenſchaften und der Mathematlk, ſowie das zu 
große Gewicht bemängelt, welches bei Erthellung 
der Zeugnißgrade auf die Nebenbefähigungen ge⸗ 
legt werde. Das Unterrichts minlſterlum hat ſich 
nun den von verſchiedenen Seiten — auch wäh⸗ 
rend der letzten Landtagsſeſſton im Abgeordneten⸗ 
hauſe — gegebenen Anregungen nicht länger ver⸗ 
ſchließen können und für die Prüfungen der Kan 
didaten des höheren Schulamts ein neues Prü 
fungereglement aufgeftellt, welches demnächſt pu ⸗ 
blizirt werden wird. Daſſelbe dürfte das Prü- 
fungsreglement vom 12. Dezember 1866 auch in⸗ 
ſofern ergänzen, als das letztere für den Fall 
eines freiwilligen Rücktritts eines Kandidaten vor 
Ablauf der für die Ausarbeitung der ſchriftlichen 
Hausarbeiten geſtellten Fliſt, ſowie darüber keiner ⸗ 
let Beſtimmungen enthält, wann die Prüfungsge- 
bühren einzuziehen find und welche Folgen das 
Erlöſchen der Prüfungsaufgaben bezüglich der 
Prüfungsgebühren hat. Neuerdings werden die 
Prüſungegebühren zufolge Anordnung des Unter⸗ 
richtominiſters ſeltens der Prüfungskommiſſton bei 
dem die Annahme der Meldung erklärenden Be⸗ 
ſcheid: eingezogen. Wenn der Kandidat innerhalb 
der geſtellten Friſt die ſchriftlichen Arbeiten nicht 
eingereicht hat, erklärt die Prüfungs - Kommijfion 
die Aufta en für erloſchen, und alsdann ver ⸗ 
fallen die Gebühren der Gebührenkaſſe, und die 
Prüfungs - Kommiſſton kann einen Zeitraum bis 
zu 6 Monaten beſtimmen, innerhalb deſſen das 
Prüfungsgeſuch nicht erneuert werden darf. Die 
gleichen Folgen treten ein, wenn ein Kandidat 
ſeinen Rücktritt vor der Prüfung erklärt hat. Nur 
bei Verhinderung durch Krankheit oder andere er⸗ 
hebliche Gründe kann elne Rückerſtattung der 
Hälfte der Gebühren ſtattſinden. Wenn ein Kan- 
didat der Vorladung zur mündlichen Prüfung 
nicht Folge geleiſtet hat, fo wird der erneuten 
Vorladung die Erklärung beigefügt, daß ein zwei ⸗ 
tes Verſäumen des Termins das Erlöſchen der ge- 
ſtellten Aufgaben und der eingelteferten Arbeiten 
zur Folge hat. Man darf insbeſondere geſpannt 
darauf ſelo, ob die durch den in Ergänzung des 
Prüfungs Reglements vom 12. Dezember 1866 
ergangenen Miniſterial⸗ Erlaß vom 7. September 
angeordnete Beſchränkung der Anſtellungsfähigkeit 
der pro facultate docendi geprüften Abiturienten 
von Realgymnaſten durch dis neue Prüfungs- 
Reglement aufgehoben werden wird, wie es in 
einer bereits im Dezember 1882 von 59 Direk 
toren ſelbſtſtändiger Realgymnaſten an den Kul⸗ 


jeitens des Minifters“ Falk nach Berlin berufenen danken hat. 


Konferenz über verſchiedene Fragen des höheren 


tusminiſter abgeſandten Petition beantragt wor⸗ 
den iſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt heute in 
ihrem Leitartſkel auf den übertriebenen 
Zudrang zu allen „höheren Berufs- 
arten“, zur Beamten, Advokaten, zur akade⸗ 
miſchen Karriere, zum höheren Baufach ac. hin 
und fährt fort: 

Und doch werden die Klagen der Landwirth⸗ 
ſchaft über Mangel an Arbeitskräften, die Klagen 
des Handwerks über Mangel an hinreichend aus- 
gebildeten Gehülfen vollſtändig überhört oder ge- 
tingſchätzig zurückgewieſen, weil die Geſellſchaft, 


im gewiſſen Widerſpruch mit ſich ſelbſt, ſich in 


einen Stände-Unterſchied hineinlebt, den fle doch 
politiſch überwunden hat oder überwunden wiſſen 
will. Das durch die Verfaſſung proklamirte 
Stgatsbürgerrecht hat den Unterſchied zwiſchen 
„böberem" oder „niederem“ Bürgerſtand beſei 
tigt; aber de Geſellſchaft ſtellt ien wieder her, 
indem ſie in dem Handwerk das Kriterium einer 
niederen Lebens ſtellung erblickt, aus welcher fie 
ſich in die „höheren“ Berufsſtände zu erheben 
ſtrebt. Hauptſächlich ſind es die Eltern ſelbſt, 
weſche darauf denken, ihre Kinder in „höhere“ 
Lebensſphären zu bringen, indem ihre Phantaſie 
von dem Zauber einzelner glänzender Exiſtenzen 
beſtrickt wird. Sie bedenken leider nicht die 
Summe ſozialen Elends, welchem eine große An⸗ 


zahl ſolcher Aufſtrebungen verfällt, weil der Er- 


folg von ſo vielen Bedingungen abhängt, die 
außerhalb der Arbeitsluſt und Arbeitstü w tigkeit 
liegen, welchen der bürgerliche Geſchäftstrieb fein 
Gedeihen in der Regel allerdings vorwiegend zu 
Denn es verpflanzt ſich hier in der 


Summe der Erfahrungen und Beziehungen ſelbſt 
von dem mittelloſen Vater eine Erbſchaft auf den 
in gleicher Lebensſphäre fortarbeitenden Sohn, 
welche dieſem ganz von ſelbſt eine breitere Ert- 
ſtenzbaſis ſichert: eine Erbſchaft, welche damals, 
als man noch von dem „goldenen Boden des 
Handwerks“ ſprach, gewiß mit berückſichtigt wurde, 
wenngleich dieſer „goldene Boden“ noch andere 
Vorausſeßungen hatte, deren Erſat, den neuen 


Verhältniſſen entſprechend, noch zu finden iſt. 


Natürlich denken wir nicht daran, die Natlon in 
Kaſten einengen zu wollen, wenn wir davor war⸗ 
nen, a 16 Eitelkeit oder ähnlichen Motiven das 
Glück in neuer höherer Lebensjphäre zu ſuchen. 
Recht und Verfaſſung ſichern einem Jeden den 
Zugang zu den Bahnen mit höchſten Zielen; 
aber die Summe des allgemeinen Wohl ſtandes 
und der allgemeinen Zufriedenheit mehrt ſich ent⸗ 


ſchieden nicht, wenn die Chancen des Erfolges 


außerhalb feiner ſicheren Vorausſetzungen liegen, 


— Aus Schleſien, 8. Auguſt, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: ü 

Nach Mittheilungen, welche dem „Oberſchl. 
Anz.“ in Ratibor zugehen, iſt die hermetiſche 
Abſperrung der ruſſiſchen Grenze 
nunmehr vollendet und durch ditſelbe in Verbin⸗ 


dung mit den hohen Zollſätzen des neuen ruſſi⸗ 
ſchen Tarifs der dieſſeitige Grenzhandel nach 45 


land faſt vollſtändig aufgehoben. Ueber die Ma 


” 


regeln zur Schließung der Grenze theilt fie mit, daß 
die Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzbeſatzung in allen 


Grenzſtatlonen eingetroffen, ſo daß gegenwärtig 
auf jeden Kilometer 14 Mann Bewachung kom⸗ 
men. Aber außerdem tft noch das ganze Ueber ⸗ 
wachungs⸗Syſtem reorganiſirt, um das Hinüber- 
kommen über die ruſſiſche Grenze unmöglich zu 
machen. Die Bewachungs- Mannſchaften, welche 
Tag und Nacht auf den ihnen zugewieſenen 
Grenzſtrecken patroullliren, find ſtrengſtens ange- 
wieſen, nicht nur die beim Hinüberſchaffen über 
die Grenze betroffenen Waaren in Beſchlag zu 
nehmen, ſondern auch die fie befördernden Per⸗ 
ſonen feſtzunehmen und zur Beſtrafung abzufüh⸗ 
ren, und wenn fie die an der Grenze abgenom⸗ 
mene Waare ohne den Einbringer zur Zollkammer 
abliefern, erhalten ſie nicht von denſelben den 
ihnen zuſtehenden Denunzianten-Anthell. Damit 
die Elnbringer der Waare nicht flüchtig werden 
können, iſt jeder Grenzſoldat ermächtigt, in ſol⸗ 
chen Fällen nach dreimaligem Anruf bei Unbeach⸗ 
tung deſſelben von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Auch die Strafe für das unbefugte Hin⸗ 
überſchaffen von Waaren iſt bedeutend verſchärft, 
denn außer der bisher beſtehenden Zoll⸗ und 
Grenzüberſchreitungsſtrafe wird jeder dabei bethei⸗ 
ligte Inländer ſchon nach wiederholter Verurthei⸗ 


lung 10 Meilen von der Grenze welt detinktt, er 
bekommt den ſogenannten „pobyt“. Um die 
Grenz zoll⸗Kontrolle auch noch im Innern weiter 
fortführen zu können, ſind in einem Rapon von 
5 Meilen Breite von der Grenze in jeder Ort⸗ 
ſchaft zwei bis ſechs Reviſpren angeftellt, welchen 
es obliegt, ſtets nach dem Vorhandenſeln von aus⸗ 
ländiſchen Waaren, namentlich Spiritus, Nach- 
ſuchungen zu halten und ſolche beim Vorſinden zu 
beſchlagnahmen. Bei dem hierauf folgenden Un⸗ 
terſuchungs⸗Verfahren wird genaueſtens recherchlrt, 
über welche Poſtirungsſtrecke die Waaren ein- 
gebracht wurden, und werden hiernach die damals 
dort poſtirten Grenzſoldaten zur Beſtrafung ge- 
zogen. 

— Neuerdings taucht in einigen Blättern 
die Meldung auf, daß zwiſchen den Höfen von 


Wien und Petersburg Verhandlungen ſtattfinden 


wegen des Gegenbeſuches, den der Zar 
dem deutſchen Kaiſer für den Beſuch in 
Sklerniewice abzuſtatten gedenke. Die Nachricht 
kennzeichnet ſich ſchon durch die Thatſache als er⸗ 
funden, daß der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in 
Sklernlewice der Form nach nichts Anderes war 
als Erwiderung des Beſuches, den Kaiſer Alexan⸗ 
der III. bald nach feiner Thronbeſteigung ſeinem 
kaiſerlichen Großohelm abgeſtattet Hatte. Auch die 
neueſten Wiener Meldungen über den Ort und 
Zeitpunkt der Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Defterreih und Rußland find gewiß nicht zutref⸗ 
fend; man darf annehmen, daß darüber erſt un⸗ 
mittelbar vor der Abreiſe des Zaren in's Aus⸗ 
land Zuverläſſiges bekannt werden wird. Die 
Geſchäftigkeit, mit der auch dem Wiener auswär- 
tigen Amte naheſtehende Blätter und der offtzi 


Telegraph ſich die Verbreitung derartiger verfrüß- 
ter Angaben angelegen "fein laſſen, erklärt ſich 


vielleicht daraus, daß man die Deffentlichkeit ab⸗ 


ſichtlich irre führen will, wie dies bekanntlich auch 


vor 4 Jahren bei der Kalſerbegegnung in Danzig. 
geſchah. 

— Man theilt der „Germania“ aus Schle⸗ 
‚fen mit, daß die königliche Regierung es ubge- 
lehnt habe, dem Seelſorger Herrn Dr. Majunke 
in Hochkirch die Lokalſchulinſpektion über die ka⸗ 
thouſchen Schulen der Parodie zu übertragen. 
Dieſe Ablehnung ſoll erfolgt ſein, weniger wegen 
der politiſchen Vergangenheit des Herrn Dr. Ma: 
junke, als weil derſelbe ſich geweigert hat, 


elne Erklärung ſchriftlich abzugeben, welche die 


Anerkennung der abſoluten Staatsmacht in ſich 


ſchloß. 


— Neueren in Alexandrien eingetroffenen 
Meldungen zufolge wäre der Mahdi keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben. Auf ſeinem Zuge uach 
Berber mit der Eintreibung harter Kriegskontri⸗ 
butionen beſchäftigt, ſoll er von den Mitgliedern 


eines durch die Revolte verarmten Stammes aus 


Rache ermordet worden fein. Der engliſchen Re⸗ 
gierung ſoll es übrigens in jüngſter Zeit gelungen 
fein, hochverrätheriſche Korreſpondenzen zu ſaiſtren, 
aus denen ſie ſichere Informationen darüber zu 
ſchöpfen in der Lage wäre, in welcher Weiſe dem 
Mabdi Nachrichten und Waffen direkt aus Egypten 
zugekommen ſelen. | 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 10. Auguſt. Se. königl. Hoheit 
der Herzog Georg von Oldenburg traf geſtern 


Mittag hierſelbſt ein und nahm im „Hotel de 


Pruſſe“ Wohnung. Derſelbe beſichtigte geſtern 
und heute Vormittag die Werft des Vulkan und 
n ſich heute nach Swinemünde zu be⸗ 
geben. 


Vorſtande des Stettiner Konjum- und Spar⸗ 
vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, in der Ge⸗ 


neral-Verſammlung am 8. d. Mts. erſtatteten Be- 
richte ſind die im erſten Halbjahre 1885 erzielten 


Geſchäfts⸗Reſultate als durchaus befriedigende zu 
bezeichnen. Der Waaren-Umſatz betrug während 
dieſer Zeit im direkten Geſchäft 268,101 Mark, 


274,951 Mark. Das direkte Geſchäft ergab 
einen Bruttogewinn von 50,829 Mark 19 Pf., 
das Lieferanten-Geſchäft einen Gewinn von 640 
Mark, die Grundſtücke des Vereins lieferten einen 
Ueberſchuß von 156 Mark 44 Pf. und nach Ver⸗ 
zinſung der Guthaben der Mitglieder mit 5 Pro⸗ 
zent verblieb ein Zinsgewinn von 2693 Mark 33 
Pf., ſo daß ih ſaͤmmkliche Gewinne belaufen auf 


Stettin, 10. Auguſt. Nach dem von dem N 


im Lieferanten Geſchäfte 6850 Mark, zuſammen fr 


54,318 Mark 96 Pf. Sämmtliche Unkoſten be- 


trugen 19,341 Mark 25 Pf., jo daß als Rein- 


gewinn verblieben 34,977 Mark 71 Pf. Nach 
Deckung der ſtatutenmäßigen Abſchreibungen und 
zwar von 440 Mark 64 Pf. auf Utenſilien⸗ 
Konto, von 1726 Mark 87 Pf. zur Kapital- 
Reſerve, welche nunmehr die Höhe von 30,914 
Mark 46 Pf. erreicht hat, nach der Deckung der 
ſtatutenmäßigen Remunerationen und elner außer · 
ordentlichen Abſchreibung von 2372 Mark auf 
Utenfilien-Ronto, ergiebt ſich zuzüglich des Ge⸗ 
winnübertrages aus dem vorigen Halbjahre im Be⸗ 
trage von 741 Mark 39 Pf. als disponibler Ge⸗ 
winn die Summe von 27,898 Mark 59 Pf. 
Derſelbe geſtattet die Vertheilung einer Dividende 
von 10 Prozent auf 245,539 Mark abgelieferte 
Marken (1 Mark auf 10 Mark entnommene 
Waaren) an die Mitglieder, die Zurückſtellung 
von 2097 Mark 70 Pf. auf 20,977 Mark noch 
nicht abgelieferte Marken und läßt für das nächſte 
Halbjahr einen Gewinnübertrag von 1246 Mark 
99 Pf übrig. Die Verſammlung ertheilte auf 
Antrag des Aufſichtsrathes dem Vorſtande für die 
Geſchäftsführung im verfloſſenen Geſchäftshalb⸗ 
jahre Decharge. Bei der Wahl eines Mitgliedes 
des Aufſichterathes wurde Herr Neben häuſer 
gewählt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ publizirt ein der 
Stadt Grabow a. O. verliehenes Privilegium 
wegen Aus fertigung auf den Inhaber lautender 
Anlelheſcheine im Betrage von 116,000 Mark als 
Mittel zur Einlöſung der noch vorhandenen fünf ⸗ 
prozentigen Stadt Obligationen Littr. A, B und 
C, der Tilgung eines Reſtkaufgeldes für den 
Schul- und Kirchbauplatz und der Rückzahlung 
einer zur Ausführung des Schulbaues aufgenom⸗ 
menen Anleihe. 

— An dem geſtern in Stargard abgehalte · 
nen Turufeſt des pommerſchen Oder⸗Turngaues 
betheilinten ſich ſämmtliche Vereine des Gaues mit 
Aus nahme derjenigen von Pölitz und Paſewalk, 
außerdem war der nicht zum Gau gehörige Män⸗ 
netturnverein von Alt⸗Damm anweſend. Der 
Empfang in Stargard war ein äußerſt freund ⸗ 
licher und auch die ſtädtiſchen Behörden daſelbſt 
nahmen lebhaften Authell an dem Feſt. Herr 
Kämmerer Klinge bielt eine herzliche Begrü- 
fungsrede. Als Feſtplatz diente der ſchöne ge⸗ 
räumige Schützenhausgarten, in welchem ſich ein 
ſehr zahlreiches Publikum eingefunden hatte und 
den Uebungen, beſonders dem Kür- und Riegen ⸗ 
turnen, die größte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Die 
Preiſe beim Wettturnen haben nur Stettiner Tur⸗ 
ner davongelragen, und zwar vom Stettiner Turn · 
verein die Herren Jo bſt I, mit 68 Punkten 
(1. Preis), J o b ſt II. mit 67 Punkten (2. Preis), 
Kleift mit 54 Punkten (3. Preis) und Kohnke 
mit 522/ Punkten (1. Anerkennung), ferner vom 
kaufmänniſchen Turnverein die Herren Hanne 
(2. Anerkennung) und Helm (3. Anerkennung). 
An dem Feſt bethelligte ih auch die Jugend⸗Ab⸗ 
theilung des Stettiner Turn⸗Vereins, und zwar 
hatte dieſelbe die Fahrt nicht per Bahn gemacht, 
ſondern einen Turnmarſch nach Stargard unter⸗ 
nommen. Trotz dieſer anſtrengenden Tour bethel⸗ 
ligten ſich die jugendlichen Turner bald nach 
ihrer Ankunft noch 20 Minuten am Geräth- 
turnen. 

— Im Verlage der Herren Suſenbeth 
u. Kruſe bier iſt ſoeben ein zierlich ausge⸗ 
ſtattetes Werkchen „Fauſt in der Wolle“, 
hbumoriſtiſche Be- und Verarbeitung des Jäger⸗ 
ſchen Wollregimes — von E. Schneider erſchie · 
nen, auf das wir alle Freunde nicht nur der Woll⸗ 


kleidung, ſondern eines geſunden Humors und 
geiſtvollen Dialogs aufmerkſam machen. Das kleine 


Werkchen wurde bei Anweſenheit des Prof. Jäger 
im Hödendorfer Buchwalde vom Verſfaſſer ſelbſt 
vorgetragen und erntete ſo allgemeinen Beifall, 
beſonders des Profeſſors Jäger ſelbſt, daß die 
anweſenden Berleger den Verfaſſer veranlaßten, 
die hübſche Arbeit ihnen zum Druck zu übergeben. 
„Kauf in der Wolle“ iſt dem Stuttgarter Woll⸗ 
apoſtel gewidmet. 0 

— Das geſtern in Wolff's Garten vom 
Sammelklub „Laſtadie“ arrangtrte Gartenfeſt 
hatte ſich eines äußert zahlreichen Beſuches zu er- 
freuen und dürfte wiederum einen recht erheblichen 
Ueberſchuß geliefert haben. Die einzelnen Vor⸗ 
träge fanden lebhaften Beifall. — Auch das von 
dem plattdeutſchen Verein „Fritz Reuter“ 
zum Beſten des Schelper ⸗Denkmals veranſtaltete 
Volksfeſt nahm einen guten Verlauf, nur hätten 
wir im Intereſſe der Sache eine noch regere Be ⸗ 
thelligung gewünſcht. Von den arrangirten Be- 
luſtigungen mußte der größte Theil ausfallen, da 


die Schaubudenbeſizer — wohl wegen dar un⸗ 


günſtigen Witterung am Vormittag — nicht ein- 
getroffen waren. Dem Hyppodrom⸗Beſitzer war 
die polizeiliche Genehmigung zur Eröffnung des 
Hyppodroms nicht erthellt worden. 

— Die Bürgerliche Reſſource beging geſtern 
in den Räumen ihres Reſſourcen-Gebäudes ihr 


Tieſtes Stiſtungefeſt durch Gartenfeſt und Ball. 


Der Werkmeiſter Bezirksverein Stettin 


feierte am geſtrigen Sonntag im Völker'ſchen Lokal 


(alte Liedertafel) fein erſtes Stiftungsfeſt in ſehr 


würbiger Weife. Die Feſtrede hielt der Borfigende 
des Vereins, Herr Jolitz, und ermahnte derfelbe 


zum ferneren treuen Zuſammenhalten an dem deut⸗ 


ſchen Werkmelſter Verbande, zu welchem auch der 
Stettiner Verein gehört. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf den genannten Verband. Von den 
Frauen wurde ſodann dem Verein ein Bild des 


Begründers des Werkmelſter - Verbandes, Herrn 


Werkmeiſter Zander in Düſſeldorf, überreicht. 


Für die nöthige Unterhaltung war durch Vokal⸗ 


f 


nd Inſtrumental⸗Konzert geſorgt. Am Abend 


fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, ferner 
wurden die Feſttheilnehmer durch ein recht gelun⸗ 
genes Feuerwerk überraſcht. Den Schluß bildete 
ein Tanzkränzchen, welches erſt gegen Morgen ſein 
Ende erreichte. 

— In dem ſtädtiſchen Krankenhauſe fand 
der Schiffer Joh. Paul Rud. Grundmann 
aus Beuthen Aufnahme wegen eines Schädel⸗ 
bruches, den er ſich dadurch zugezogen, daß auf 
dem hier in der Oder liegenden Kahn feines Va⸗ 
ters eine Kiſte umfiel und den Kopf des G. ge- 
gen ein Faß drückte. { 

— Der Dredsler- Lehrling Ernſt Stengel, 
genannt Domann, hat ih am Morgen des 7. d. 
Mts. aus der Wohnung feiner Pflegeeltern, Müh ⸗ 
lenbergſtraße 18, entfernt, um ſich zu ſeinem 
Lehrmeiſter zu begeben; er iſt aber dort nicht 
eingetroffen, noch zu feinen Pflegeeltern zurückge⸗ 
kehrt. Es wird angenommen, daß ſich derſelbe 
das Leben genommen, da er ſchon früher verſucht 
hat, ſich zu vergiften. 

— Geſtohlen wurden: aus einer Mönden- 
ſtraße 31, 2 Treppen hoch, belegenen Wohnung 
ein Sommerüberzieher im Werthe von 50 Mark 
und aus der Waſchküche des Hauſes Mönchen ⸗ 
ſtraße 21—22 ein Paar Halbſtiefeln in Werthe 
von 6 Mark. 

— Von dem in der Swante liegenden Se⸗ 
gelſchiff „Reſolute“ ſiel am Sonnabend der 
Koch John Goodsmann ins Waſſer und 
ertrank. 

— Geſtern wurde die unverehelichtr Olga 
Böttcher wegen verſchiedener Dlebſtähle und 
Unterſchlagungen, welche ſie unter falſchem Namen 
ausgeführt, in Haft genommen. 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. Th. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 26. Juli von Bremen abgegangen war, 
iſt am 6. Auguſt wohlbehalten in Newyork au⸗ 
gekommen. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. O. 
Helmbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 29. Juli von Bremen abgegangen 
war, If am 7. Auguſt wohlkehalten in Newport 
angekommen. 

— Bei dem Bericht über eine Gerichts ver ⸗ 
handlung thellten wir in voriger Woche bereits 
mit, daß gegen alle Inhaber von Reſtaurations⸗ 
lokalitäten, welche zur Unterhaltung ihrer Gäſte 
Gratis⸗Verlooſungen veranſtaltet haben, in letzter 
Zeit von der kgl. Staatsanwaltſchaft wegen un- 
erlaubter Veranſtaltung von Ausſpielungen einge⸗ 
ſchritten wird. Ein gleiches Geſchick ereilt jetzt 
auch alle die Vereine oder geſchloſſene Geſellſchaf⸗ 
ten, welche zum wohlthätigen Zweck in letzter Zeit 
Verlooſungen veranſtaltet und es unterlaſſen ha⸗ 
ben, ſich die Genehmigung der Behörde vorher zu 
erwirken. 

— Das am 3. Ziehungstage der königlich 
preußiſchen Klaſſenlotſerie gezogene Loos Nr. 
49,809, auf welches der zweite Hauptgewinn von 
300,000 Mark fiel, wurde von einem in Berlin 
wohnenden wohlhabenden Manne ganz geſpielt, 
fo daß er den Gewinn allein einheimjen kann. 

— Die 23 Jahre alte Tochter der Arbeiter 
Adel'ſchen Eheleute in Finkenwalde, Antonie Pie ⸗ 
per, geb. Adel, entfernte ſich am Donnerſtag aus 
der Wohnung ihrer Eltern, nachdem ſie denſelben 
ein Sparkaſſenbuch über 570 Mark entwendet hat. 
Sie begab ſich hierauf nach Stettin, hob ſofort 
300 Mark ab und kaufte ſich dafür Möbel und 
Kleidungsſtücke. Von den Eltern iſt der Straf⸗ 
antrag geſtellt. 


Aus den Provinzen. 

L Am vergangenen Mittwoch machte der 
Bauer hofsbeſttzer und Ortsſchulze Auguſt Prochnow 
zu Müggenhall ſeinem Leben durch Erhängen ein 
vorſchnelles Ende. Welches Motiv den gut fituir- 
ten, in weiten Kreiſen giachteten Mann, der ſich 
1871 an den Kämpfen des deutſch - franzöſiſchen 
Krieges betheiligt hat, zu der unſeligen That ge⸗ 
trieben, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. 

— In Tribſees in Pommern hängt eine 
kleine, ſehr alte und merkwürdige Glocke. Am 
oberen Rande iſt in mönchiſcher Minuskelſchrift 
(in deutſchen Buchſtaben) die Umſchrift zu leſen: 
O rex glorias ihe rpe cum pace anno dm 
mcccelxxxo; d. h. O König der Ehren, Jeſus 
Chriſtus, komme mit Frieden. Im Jahre 1485. 
Dieſe kleine Glocke, in den Akten die „Cimbel“ 
genannt, wurde 1637 durch die Kaiſerlichen ge- 
ſtohlen, um Metall für die Kanonen zu liefern, 
aber von den Tribſeeſern zurückerobert und hängt 
noch heute, 400 Jahre alt, wohlerhalten im 


Glockenſtuhl. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Auf dem alten Kaßenpfuhl — in der Mitte 
zwiſchen den Straßenzügen Birkenallee und Bugen⸗ 
hagenſtraße — werden gegenwärtig die Maurer⸗ 
arbeiten für zwei ſtädliſche Schulen energiſch in 
Angriff genommen. In weiſer Sparſamkelt räumt 
Magiſtratus die alten Steinbeſtände vom Raths⸗ 
bauhof auf, um ſie dort als Füllmaterial für dle 
gewaltigen Fundamente zu verwenden. Da giebt 
es alte Feldſammelſteine, Reſte von Sandſtein⸗ 
ſchwellen, Fragmente von allen ruhmredigen Grab⸗ 
ſteinen längſt vergangener Generationen, dle be- 
kanntlich ven der heute „edeln“ Beſcheidenhelt in 
Bezug auf Inſchriften nichts wußten, und ihr Licht 
auf den Grabſteinen ſelbſt noch leuchten Tiefen. 
Kurz. ein ganz intereſſantes Füllmaterlal. 
zwiſchen aber rollen alte hiſtoriſche Steinkugeln, 


aus erratiſchen Graniiblöcken rohrgerecht gemeißert, 
— auf] Königin von Sachſen find in zweiter Motgen⸗ 
Mit ihnen nimmt] ſtunde von dem Ausflug nach der Inſel Rügen] times geprägt werden. 
Der König, die den Betrag von 7 Millionen Francs feſtgeſetzt. 


oft 1 Fuß und darüber im Durchmeſſer 
Nimmerwiederſehen in bie Tlefe. 
ein Stück Geſchichte ebenfalls Abſchied! 


Da- 


Den] wieder in Pillnitz eingetroffen. 


Kulturhiſtoriler ſorie den F eund vaterländiſcher 
Geſchichte überläuft ein gelindes Weh dabei. Es 
ſind jene alten Kugeln aus dem 13. bis 15. Jahr⸗ 
hundert eine Erinnerung an die Blüthe der Städte 
und ihre damals imponirende Macht. 

Namentlich Stettin hat eine große und ge- 
waltige Geſchichte und wie viel iſt übrig geblieden 
an greifbarer Erinnerung aus der großen Hanfa- 
zeit? Faſt nichte! Eine nachfolgende, klein ge 
wordene Zeit hatte den Sinn verloren für das 
alte ſtolze Hanſagefühl, das den Vorfahren das 
Herz groß machte und jenen hohen Vollſchlag er⸗ 
zeugte, der Freiheit nach innen und Stärke nach 
außen bedeutet. 

Man ſagte mir, jene alten Steingeſchoſſe 
wären werthloſes Material. Das kann nimmer ⸗ 
mehr der Fall ſein! Wir werden mit der Zeit 
dennoch ein Kriegerdenkmal uns ſchaffen, und da 
mag man jene alten Kugeln zu Deforations- 
zwecken um den Sockel, oder an anderer Stelle 
verwenden. Oder man errichte Gruppen oder 
Zierrathe davon in den in Parks umzuſchaffenden 
Anlagen. 

Jene alten Kugeln find ein Stück lebendig ge- 
wordener Geſchichte. Wer ſein Vaterland lieben 
ſoll, muß ſeine Geſchichte kennen, um ſich daran 
zu eigenen Thaten zu begeiftern, 

Ich bitte mit den Worten unſeres alten Stet- 
tiner Dichters, des würdigen Gieſebricht, um Scho⸗ 
nung der noch vorhandenen Steinkugelreſte: 

Suche in der Helmath Hainen 
Nach den Gräbern, Trümmern, Steinen, 
Auch der Märchen horche treu; 
Forſche in den Pergamenen 
Klaren Sinn's, mit Luſt und Sehnen 
Und das Alte wird Dir neu. 

Heinrich v. d. Linde. 


Kunſt und Literatur. 

Kuoop, Voltsſagen, Erzählungen, Aber⸗ 
glaube, Gebräuche und Märchen aus dem öſt⸗ 
lichen Hinterpommern. Poſen bei Jolowicz. 

Der Verfaſſer hat die Sagen aus dem Re⸗ 
gierungs bezirk Köslin, namentlich aus den öſtlichen 
Kreifen deſſelben, mit großem Fleiße geſammelt und 
dadurch einen nicht unbedeutenden Beitrag zur 
Kenntniß unſerer Provinz geliefert. Die Sagen 
werden von allen mit Intereſſe geleſen werden. 
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Vermiſchte Nachricpten. 

— Die Eiſenbahnreiſen laſſen heutzutage trotz 
der ſo erhöhten Technik noch Manches zu wünſchen 
übrig. Der Kampf mit den Sommertemperaturen 
namentlich iſt noch immer etwas aus ſichtslos und 
die Salonwagen ſind ebenſo glühend wie die Wa⸗ 
gen vierter Klaſſe. Der berühmte Hofjug Napo- 
leons III. war zwar mit der „kalten Heizung“ 
verſehen, d. h. er hatte unter jedem Wagen einen 
Eiskeller, aus welchem während der Fahrt, durch 
die Bewegung ſelbſt, ein eiftger Luftzug hergeſtellt 
werden konnte, indem man blos an einen Knopf 


drückte, Aber die Vertheilung dieſer kalten Luft 
war zu mangelhaft und fo wurde die kalte Hel⸗ 


zung wieder brjeltigt. Als Strousberg noch König 
von Zbirow war, ließ er ſich das Modell eines 


Sommer ⸗Reiſewaggons konſtrutren, deſſen Wände 


ganz aus Jalouſlen beſtanden, jo daß die Luft 
während der Fahrt durchſtreichen und, da der Wag⸗ 
gon innen mit Seldenſtoff tapeziert war, doch nicht 
ſtörend werden ſollte. Aber ehe noch das Modell 
zur Aus führung im Großen gelangte, war Strous- 
berg entthront und das Königreich Zbirow media⸗ 
tiſirt. Es iſt unbekannt, in welchem techniſchen 
Muſeum, oder welcher Rumpelkammer ſich jetzt 
jenes platoniſche Modell befindet. Sehr zweckmäßig 
fol das Kühlungsſyſtem fein, welches man auf 
den Sommerfahrten des deutſchen Kalſers verwen⸗ 
det. Das Dach ſeines Eiſenbahnwagens wird mit 
einer Schicht grünen Raſens bedeckt, welcher wäh⸗ 
rend der Reiſe recht oft begoſſen wird, jo daß er 
eine dauernde, gleichmäßige Kühle erzeugt. 

In Paris iſt dieſer Tage der Prozeß 
zwiſchen dem Homöopathen Dr. Anaftaflo Alvarez 
und der Herzogin von Medinaceli entſchleden wor⸗ 
den. Der Arzt, hatte für eine kurze Kur von der 
Herzogin ein Honorar von 600,000 Francs ver⸗ 
langt und ſeinen Anſpruch mit dem bekannten un⸗ 
ermaßlichen Reichthum der Patientin begründet. 
Die Herzogin hatte die Forderung unverſchämt ge⸗ 
funden und der Arzt war zur Klage geſchritten. 
Der Gerichtshof erkannte dem Kläger nur ein Ho⸗ 
norar von 84,000 Frances zu und legte ihm auch 
die Prozeßkoſten auf. Dieſer Ausfall wird für 
Dr. Alvarez um fo ärgerlicher ſein, als dle Her⸗ 
zogin von Medinaceli, um dem Aufſehen erregen 
gen Prozeſſe zu entgegen, ihm ein bedeutend hö⸗ 
herts Honorar freiwillig angeboten hatte, als ihm 
gerichtlich zugeſprochen wurde. Durch dieſes Ur⸗ 
theil iſt gleichzeitig auch der Grundſatz aus geſpro⸗ 
chen, daß der Arzt nicht beliebig nach dem Ver⸗ 
mögen ſeiner Patienten jein Honorar bemeſſen 
darf. 


Banlweſen. 

Oeſterreichlſche 1858 Kredit-Looft. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca. 10 Mark bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſtſche Straße 13, dis Verſicherung 
für eine Prämie von 20 Pf. pro Stück. 


— 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, 9. Auguſt. Der König und die 


Königin und Prinz Friedrich Auguſt werden Nach⸗ 
mittags der großen Regatta der Rudervereine 
welche auf der Elbſtrecke zwiſchen Wachwitz und 
Loſchwitz ſtattfindet, beiwobnen 

München, 9. Auguſt. Der dritte deutſche 
Meteorologentag eröffnete heute unter Vorſitz des 
Direktors der deutſchen Seewarte, Profeſſor Dr. 
Neumoper, feine geſchäftliche Sitzung zur Berathung 
über die Verſchmelzung der öſterreichiſchen und 
deutſchen meteorologiſchen Geſellſchaft; der Beſchluß 
wur de vertagt. 

Bad Gaſtein, 9. Auguſt. Der Katjer mach te 
geſtern Abend eine Spazierfahrt nach Böckſtein 
und nahm ſodann den Thee bei der Gräfin 
Lehndorff ein. Heute Morgen promenirte er auf 
dem Kaiſerwege und wohnte dem Gottesdienſte in 
der evangeliſchen Kirche bei. Zur kaiſerlichen Tafel 
find heute Miniſter v. Bötticher und der braun ⸗ 
ſchwelgiſche Staatsminiſter Graf v. Goͤrtz⸗Wrisberg 
befohlen. — Ueber die Rückreiſe des Katjers iſt 
bis jetzt Folgendes beſtimmt: Die Abreiſe von 
Gaſtein findet am 11. d. M. 1 Uhr 50 Min. 
Nachmittags ſtatt Von Lend wird die Reiſe um 
3½ Uhr mittelſt Extrazuges bis Salzbu ng fort⸗ 
geſetzt, woſelbſt der Kaiſer um 5 Uhr 50 Min. 
einzutreffen und in dem Europälſchen Hof Nacht⸗ 
quartier zu nehmen gedenkt. Am andern Tage 
41½ Uhr Nachmittags wird die Reife über Attnang, 
Regensburg, Hof, Leipzig, Roßlau, Drewitz nach 
Potsdam fortgeſetzt werden, wo der Kaiſer am 13. 
d. M. 10 Ubr 20 Min. früh eintreffen wird, 
um ſich nach Babelsberg zu begeben. — Die Groß⸗ 
herzogin von Welmar trifft heute hier ein. 

Wien, 9. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ hebt 
in einem Artikel hervor, daß die bevorſtehende Be⸗ 
gegnung des Fürſten Bismarck und Grafen Kalnoly 
mit keiner konkreten Frage in Verbindung ſtehe; 
dieſelbe ſei gewiſſermaßen ein perſönlicher Ausdruck 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich. In Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehende Entrevue des Kaiſers Franz Joſef und 
des Kaiſers von Rußland in Kremfier bemerkt 
daſſelbe Blatt, daß weder eine große Staatsaktion 
noch eine ſchriftliche Fixirung politiſcher Thatſachen 
in Ausſicht genommen ſelenz die Entrevue in 
Kremfler werde nur bekunden, daß an dem bis- 
herigen freundſchaftlichen und vertrauens vollen 
Verhältniß, welches in kurzer Friſt zu durchaus 
glücklichen Erz ebniſſen geführt habe, feſtgehalten 
werden ſolle. 

Paris, 9. Auguſt. Als Ferry geſtern Abend 
in Lyon zu einer Verſammlung eintraf, fanden 
auf dem Bahnhof und vor dem Hotel feiadſelige 
Demonſtrationen gegen ihn ſtatt, jo daß die Po⸗ 
lizei einſchreiten und die Menge zerſtreuen mußte. 

Marſeille, 8. Auguſt. Innerhalb der letzten 
24 Stunden find 30 Cholera ⸗Todes fällt vorge ; 
kommen. 


London, 6. August. Gladſtone hat geſtern 


Abend an Bord der Nacht „Sunbeam“ eine drei⸗ 
wöchentliche Reife auf der Nordſee und nach der 
norwegiſchen Küſte angetreten. 

Newyork, 8. Auguſt. Das Lelchenbegängniß 
des General Grant fand beute in großartiger 
Weiſe ſtatt. Der Leichenzug war fait ſechs eng ⸗ 
liſche Meilen lang, und unter den Thellnehmern 
befanden ſich der Präfident Cleveland, der Bice- 
präſident Hendricks, die früheren Präfidenten Hayts 
und Arthur, die Miniſter und Mitglieder des ober ⸗ 
ſien Gerichtshofes, das diplomatiſche Korps, die 
Mitglieder des Kongreſſes und die Gouverneure 
der verſchledenen Staaten. Alle Geſchäfte waren 
geſchloſſen. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.-Bl.": 

Wien, 9 Auguſt. Kalnokys Abreiſe nach 
Varzin, welche geſtern Abend erfolgen ſollte, wurde 
bis übermorgen früh verſchoben 

Der bekannte ſächſiſche Abgeordnete Guildo 
Bauß nern richtete einen offenen Brief an feine 
Wähler, welcher ſeinen Ein ritt in den fiebenbür- 
giſch-ungarlſchen Kulturverein ankündigt und die 
Sachſen auffordert, ihre unfruchtbare Oppoſitlon 
aufzugeben und ſich den Ungarn anzuſchließen. 

Paris, 9. Auguſt. Zu allen den Motiven, 
welche die „Norddeutſche“ zu den viel beſprochenen 
Aus führungen veranlaßt haben ſollen und die bis 
jetzt waren: Druck auf die franzöſiſchen Wahlen, 
deutſches Militäroudget, politiſche Frontveränderung 
gegen England, hat die „France“ ein neues 
entdeckt. Die deutſche Regierung ſei richtig oder 
falſch von gewiſſen Plänen Frankreichs verſtändigt 
worden, die jene ſehr verſtimmt hätten. Angeber 
ſeien gewiſſe Kokotten, die im deutſchen Dienſte 
als Spione verwendet würden. Namentlich ſeien 
Elſäſſerinnen, die ſonſt als Ausbunde des Patrio⸗ 
tiömus hingeſtellt werden, verdächtig. Die Pollzel 
kenne dieſe Kokotten. Eine der intelligenteſten, 
pro Forma Korreſpondentin eines großen deulſchen 
Blattes, ſei davon verſtändigt, daß man fle poll⸗ 
zellich ausweiſen werde, wenn ſte nicht freiwillig 
ginge. Mir iſt hier nur eine Dame als Korre⸗ 
ſpondentin, und zwar eines ſächſiſchen Blattes, 
bekannt. 

Paris, 9. Aoguſt. Die Fiſtſetzung der Wah⸗ 
len auf den 9. Oklober befriedigt alle Parteien, 
da die Wahlen bis dahin allerſeits hinreichend 
vorbereitet werden können. Es ſcheint, daß Ferry 
und Clementeau in verſchledenen Departements 
kandidiren und jo als Träger ausgeſprochener po⸗ 
litiſcher Richtungen ein Plebisclt auf ihren Namen 
herbeiführen wollen. 

Paris, 9. Auguſt. Die Einführung des 
Nickelgeldes if beſchloſſen. Die Form, das Wap⸗ 
pen und die Legirung find bereits feſtgeſezt wor- 
den. Es ſollen Stücke von 5, 10 und 20 Cen- 
Die erſte Emijflon iſt auf 


AyrilcMai 145-1485 bs. 
1000 Kg 1ofo 
Siemen per 1000 fig lo 2 
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Ein vlämiſches Afchenbrödel. | 


Für Louie, den Stückorbeiter auf feine Damın- 
chauſſure, hatte ein einziger Kenn erblick auf die 
Pantöffelchen unter dem kurzen Hausröcklein ge⸗ 


Ein einfaches Geſchichtchen aus Gent, im, Bund“ erzählt nügt. Er trat zu feinem Arbellgeber und bot 


von G. Mayer. 
2) — im 5 
Der Einwurf der ſtolzen Lie, Herr Goetbers 
habe nur Arbeiterinnen des Geſchäftes im Auge 
gehabt und Klärchen ſei eigentlich keine Arbeiterin, 
wurde von der Gegenpartel, die ſo oder ſo auf 
den Preis verzichten mußte und deshalb der Ab⸗ 
weſenten Recht vertrat, lebhaft bekämpft. Das 
that auch ſeinem neugierig gewordenen Herrn gegen⸗ 
über Andreas mit demſelben Beweggrund. Er 
ſagte zu ihm: 

„Die Näharbeit an den feinſten Chauſſuren, 
die ich alle vierzehn Tage nach Haufe nehme und 
wiederbringe, und welcht Ihr als exakt und ſauber 
ſchon mehrmals gerühmt habt, iſt Arbeit von Klara. 
In Eurem Buche ſteht nur men Name und Ihr 
bieltet wohl die Sus für die Näherin; aber die 
brächte das nicht fertig. Warum ſie in den letz⸗ 
ten Monaten wenig oder gar nichts abliefern 
konnte, hat feinen Grund in den Hausgeſchäften, 
Ye fe meiner Frau abnehmen mußte, und die 
Heinften Füße hat ſie, das iſt ſicher. 

Auch Madaue Meulen wollte ihrem Liebling 
Klärchen ein Paar ſchöne Bottinen reiten und 
flüſterte auf Hern Henry ein: 

„Nicht wahr, Monfleur, es gilt für alle Frauen⸗ 
Ammerchen, die zur beutigen Geſellſchaft ge ören? 
Und dazu iſt mein Klärchen noch eine Verwandte 
und hat ſich tem ganzen Tag um das Feſt ge⸗ 
plagt.“ 

„Selbſtverſtändlich, Madame.“ 

Mehr konnte er nicht ſagen; die Sus kam an 
das obere Ende des Tiſches mit rothem Geſicht, 
umflaggt von Hauben bändern. 

„Die dumme Gret wollte abſol t nicht kommen; 
fie genire ſich im Hausfleid vor Euch, ſagte fie. 
Die im weißen Häubchen if’s, Monfleur Goe⸗ 
thers, und die kleinſten Füße bot fe, fle könnte 
meiner flebeniährigen Th kla ibre Schühlein tra- 
gen,“ ſprudelte die Frau heraus und wies nach 
der Gruppe von Mädchengeſtalten, wo unter be⸗ 
bänderten Kotffuren dae einzige Häubchen ſich hin 
und ber zeigte. 


Börſenbericht. 

1 2 NN veränderlich. Temp. 
+ 16 R. arom 28“ 2. 

Weizen etwas feſter, per 1 „loko gelb. u. 
weiß 156 —160 bez., per uft 159,5 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 159,5— 160 bez., per Oktober⸗November 
161,5 bez. 5 = November- Dezember 163,5 G., 
er April⸗Mai ‚5 be. 
- Roggen etwas feſter per 1000 Klgr. loko inf, alter 
184 137 bez., neuer 137140 bez., per Auguſt 139,5 
G., per September⸗Oktober 140,5—141 bez, per Oktober⸗ 
November 2 Bi per November-Dezember 144 G., per 


138—142 bez. 


00—210 bez., per 
September ⸗Oktober 213 B. 

Nüböl unverändert, per 100 Klgr. Iofo o. F b. Kl, 
46,5 B, L uſt * September⸗Oktober 45,5 
B., per ⸗Mai 48,5 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % 9. F. 42,5 
bez., per Auguſt u. per Auguſt⸗ September 42,5 G., per 
September⸗Oktober 42.3 — 42,5 bez., 42,5 Bu. G, per 
Oktober⸗November 42,8 bez., per November⸗Dezember 


u: * 50 Iolo 7.8 tr. bez 
etro e 8 tr. bez. 

8 andm = tt. Weizen 150—155, Roggen 135 bis 
141, Gerſte 120 —143, Hafer 135—145. Kartoffeln 


36-39, Heu 1,75—225, Stroh 19——21 
Neubau des König⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums bier. 


jebearbeiten, beſtehend in Lieferung von 
* gr 00 Kg. Eiſen⸗ 


eſſerner Träger und 27 
zeug, ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Bedingungen und Anſchlagsauszu ſind im 
Baubureau Louiſenſtr. 4, Hof 2 Tr., einzusehen. 

Offerten find portofrel und verſiegelt, mit eutſprechen⸗ 
der Aufich:ift verſehen, bis zum Montag, den 17. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, bafelbft einzureichen, wo als» 
dann die Eröffnung der Offerten in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten ſtattfinden wird. 

Stettin, den 7. Auguſt 1885 

Der Königliche Baurath. 


gez. Thoemer, 


5 wahrer Schatz 


alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
Fe berühmte Wet: 


Dr.Retau'sSelbsthewahrung 


80. Aufl. Mit Er yon. Preis 3 AM 
„der an den 1 2 
De — — — — 
Wieberherſtellung. u bez durch das 
Verlags-Magazin in zig. 34, 

ſowie durch jede Buchhandlung. 


bei Angermünde Um. 


de Bockverkauf 


hieſiger Vollblut Nambonillet: 
Kammwollheerde findet ſtatt 
am 25. Auguſt 1885, 
Mittags 12 Uhr. 


Hier Windmüßhlengrundſtück zu Amt Fiddſchow mit 


Felt Hand ſel 


billig verkaufen. 
* G 
—— — — 


Zeſchwiſter 


use ahl von guten Särgen 
uns 


atton zu 


Mipften Preiſen empfiehlt 


et 1 


chen 10 Morgen Grundſtücken wollen wir ort aus 
Supply, Fiddichow. 


und änfteree Deko⸗ 


ihm Maß und Bleiſtiſt bin, indem er ſprach: 

„Monſteur, an Euch! Ich will keinen Fleck 
mehr aufſetzen, wenn Mademolſelle Klärchen nicht 
das Heinfte Füßchen aller heirathsfähigen Gente⸗ 
rinnen hat.“ 


Henry, Madame Meulen und Sus zu Stiten, 
ging auf die Frauenzimmer zu, gelangte aber nicht 
zur Ausführung ſeines Vorhabens. Unter einigen 
melodiſchen Aufſchreien verſchob ſich die Gruppe 
an der Thür; er ſah die kleine weiße Geftalt 
unter vorgehaltenen Armen durchſchlüpfen und im 
Hausgang verſchwinden und mußte lachend die 
erboſte Sus am Rock zurückhalten, welche der 
ſtörriſchen Nichte nachſlürzen wollte. 

„Laſſet das ſcheue Ding, Madame Zwinger, 
und ſchickt das Mädchen morgen Mittags zum 
Andreas in das Geſchäft. Ich kann ihr dort ein 
Paar anmeſſen; fie fol jetzt von mir Stlefelchen 
haben, und wenn ſte gleich nicht will.“ 

Draußen ließ ſich nun das Orcheſter, eine 
Handharmonika, vören. Henry legte den Arm 
an die umfangreiche Taille der Wirthin von Ooſt 
acker und zog fie auf die Flieſen der Veranda 
hinaus, wo Louis und die noch immer unzufrie⸗ 
dene Lie ſchon dahin ſchleiften. Oben an der 
Stiege lauſchte Klärchen den verführeriſchen Kläa⸗ 
gen, kam aber nicht mehr herunter. 


Am folgenden Tage nach dem Mittageſſen lehnte 
ſich Herr Hemy an den kühlen Steinpfeiler jet- 
nes Magazins und ließ ſich die warme Frühlings 
ſonne auf den Leib ſcheinen. Er hatte die Ab 
ſicht, im Café mit den tauſend Gas flammen eine 
Partie zu ſpielen; aber das preffitte nicht. Er 
dlinzelte die hellbeſtrahlte Straße entlang und 
dachte mit innerem Vergnügen an die geſtrige 
Feſtlichkeit zurück, wo der großartige Lonis und 
der dice Kaſpar noch einen Parifer Can can ar- 
rangirt hatten und trotz ungemeiner Luftigkeit 
Alles jo gemüthlich und anſtändig hergegan gen 
war. 

„Ob ſie heute wohl kommt?“ fragte er ſich. 
Und als Antwort darauf zeigten ſich auf dem 


E 


A Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen 
x und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
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er Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerrung 
b und — — durch Richtigstellung der Eintheilung 
igen Lücken aus nachgewiesenen Quellen mög- 


D aller Wiederholun 
und durch Ausfüllung 


lichst in seiner ursprünglichen 


Trottoir drei Mädchengeſtalten. 
und links kannte er. 


Die zwei rechts ges Herabglelten des Shawliuchts, ſoweit das nel 
Die Lie und die Lodie, biſch knapp geſchnittene Kleid es zulleß einen Hals 


welche auf die Arbeit kamen; die ſchlanke mittlere] von ungemein zarter Biltung und reiner Weiße 


im grauen Kleid und ſchwarzen Shawltus mußte 
ſicherlich diejenige fein, welche ſich geſtern dem 
fröhlichen Kreife jo hartnäckig ferngehalten hatte. 
Er that nicht, was ſein Erſtes hätte fein ſollen, 
nach den Füßchen gucken; er ſchaute auf die gold⸗ 
blonden Flechten und das plotzlich tief erglühende 
Geſicht. Die Drei waren nämlich bis auf wenige 
Schritte an das Haus gekommen und fie erkann⸗ 
ten den Herrn. Mit einer raſchen Drehung 
wollte fie zurück und Reißaus nehmen; aber ihre 
offenbar gewitzigten Begleiterinnen hielten fie an 
den Röcken feſt und zogen die ſich Sträubende 
bis zu der Thüre. 


„Monſteur Gosthers!“ rief die Lie halb ärger⸗ 
lich halb triumphirend, „Ihr glaubt gar nicht, 
wie viel Worte und Mühe es koſtste, das dumme 
Ding ſo weit zu bringen. Wir mußten ihm ſo⸗ 
gar vorlügen, daß Ihr um dieſe Zeit ganz ſicher 
im Caſé drüben ſeid, ſonſt hätte fie dem An⸗ 


entblößte. Nach der wiederholten Ectlärung der 
zwei ernſthaften Männer, daß das Gerede der 
Muhme und der Lie nicht auf einem dummen 
Spaß beruhe, ſondern Monfleur Goetbers die 
ſelerliche Verpflichtung eingegangen ſei, der Made ⸗ 
moiſelle mit den kleinſten Füßen ein paar Bottinen 
anzumeſſen und eigenhändig anzufertigen, machte 
Klärchen nun keine Umſtände mehr und ſetzte ſch 
auf den Dreifuß des Onkels. Henry, dae Meifing- 
maß mit der beweglichen Schtebklammer in der 
Hand, ſtand vor ihr; fie zögerte, den Schuh zu 
entfernen. 

„Glaubt Ihr am Ende, Ihr verkürzt eine An- 
dere um ihr gutes Recht 2 fragte er geduldig. 

„Die Elodie hat auch kleine Füße,“ bemerkte ſie, 
bückte fi aber doch, um am rechten Schuh die 
Bindſchnur zu löſen. 

„Die Lodie ? lachte Andreas, der ſtille Za⸗ 
ſchauer, „ihr letzies Paar wurde auf 23 zuge⸗ 


drias nicht einmal das Vesperbrod von der Sus ſchultten und Du haſt 17.“ 


gebracht.“ 


Herr Henry ließ ſchweigend die Drei in den 
Hausflur treten. Lie und Lodie begaben ſich un⸗ 
ter ſchlecht verhaltenem Kichern nach dem Hinter⸗ 
gebäude, wo die Fabriksräumlichkeiten liegen, und 


er redete das höchſt verlegene Mädchen freund⸗ an 


lich an: 


„Kommt mit mir, Mademoiſelle, ich will Euch] den Gr 


des Onkels Boutique zeigen.“ 


Klärchen ergab ſich; ſie ſchlüpſte aus dem Bund⸗ 
ſchuh und ſtreckte das rechte Füßchen hin. Sonſt 


trug fie grobe blaue Strümpfe, jetzt ſchimmer te 


durch die durchbrochenen weiten Maſchen des 
weißen Strumpfes die röthliche Haut der zarten 
Knöchel. Sie mußte alſo doch fo halb und bald 
den dummen Spaß geglaubt haben. Ihre 
Hände hielten Rockſäume an einer jo tief liegen- 
enze fiſt, daß von der Wade nichts zu 
ſehen war. Der Maßnehmende — Heniy ge⸗ 


Beim Aublick der grünen Schürze und des Le dachte ein Paar hohe Knopfbottinen anzufertigen 
derkäppchens ihres guten Onkels verlor Klärchen — als er mit fanftem Druck das Hinderniß etwas 


Angſt und Bangigkeit und konnte dem heiter fra- in die 


Höhe ſchob, fühlte plötzlich fein Geſicht von 


genden Herrn Henry unbefangen mittheilen, daß einer eigenthümlichen Wärme beſtrablt. Er wand te 
die Nachtwache bei einem der unpäßlichen Kleinen den Kopf nach oben. Die glühenden Wangen 
und nicht etwa Scheu fie abgehalten habe, zum des Mädchens, das noch immer jeine Röcke krampf⸗ 
Tanz herunter zu kommen. Während ihm der haft feſthlelt, waren ihm ganz nahe und aus den 
Heine Mund wichtig auseinanderſette, daß man bei blauen Augen traf ihn eln fo angſtvoll bittender 
Kindern ſchon den erſten Anzeichen begegnen müſſe, Blick, daß ihn dünkte, er ſpüre momentan des 
um gefährlichen Krankheiten vorzubeugen, blickten gleiche tiefe Erbarmen wie mit dem Vöglein, wel⸗ 
ihn dus kle blaue Augen jo bausmütterlich verſtän :- ches er einft als Junge gefangen und zwiſchen 
dig an, daß er unwill türlich lächeln mußte und den Händen gehalten hatte. 


das belebte Geſichtchen trotz der Sommerſproſſen 


böchſt anziebend fand, namentlich als ein zufälli⸗ 
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t wieder herzustellen. 


Lotterie 
der Königsberger Interne tionalen Ansfellung. 


. 


der Ausſtellung machte auch eine Hinausſchiebung des Ziehungstermins unſerer Lotterie 
der Ausſtellung a — Gewinne nicht vorher aus derſelben entfernen 


zu müſſen Die hierzu nöthige miniſterielle Genehmigung iſt uns heute durch den Herrn Ober⸗Präſidenten von 


chlieckhmann zugegangen 


und machen wir hiermit bekannt, daß nunmehr die Ziehung endgiltig 


am 31. Auguſt dieſes Jahres 


0 Das Komitee 
der Internationalen Ausſtellung zu Königsberg i. Pr. 


zu beginnen hat. 


Dr. Paul Zechlin, H. Claass, Dr. Dumeke, Krak, Lundehn, Meyer, Radok. 


Wir liefern die Looſe unter den bisherigen Bedingungen, in Kommiſſion aber nur in beſchränktem Maaße 
Br Weben, 


Hamburg-Amerikanische 


von Hamburg regelmäßig jeden 
12. August. Rugla 

Westphalia 16. August. Wieland 

Lessing 19. August. Ithaetla 


m ep, Zihlemftr,, Krautmarkt 1 Illufir. Preisliſte franko. 


Packetfahrt-Aktien- Gesellschaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg⸗New. Nor. 


Hamburg Weſtindien, 


am 6., 21. und 24. jeden Monat von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft 


1 AT 9 y 5 
ambung⸗Mexieo, | 
am 2. jeden Monats von Humburg laut Fahrplan dee Geſellſchaft. 
Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. 
Wegen Paſſage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Berträgen wende man ſich an: 
E. Haubuss, Stettin, Heinrich Watzke, Penkun, und C. H. Kopp, Wangerin. 
Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. 


Hochfeine Weichſelpfeifen, 


aun © - 
Hauptdebit der Königsberger Ausſtellungslooſe. 


och und Sonntag, von Havre Dieuſtags, 

. August, 
30. August. 
2. Sept. 


Hammonia 6, Sept. 
9. Sept. 
13 Sept. 


Suevia 
Gellert 


Die Direktion. 


6½% Mark. 
i Pfeifenfabrik Schreiber, Düſſelborf. 


1 Meter lang, 6 Stüc 12 Mart, 8 Stüc 
Nicht konvenirendes zurück. Vormittags von 11—1 
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„In der That 17 und dann werden fie noch 
groß gerung,“ wandte er ſich auſſtebend zu feinem 


Stettin, den 4. Auguſt 1885. 


Bekanntmachung 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Ziehung der 


am 2. Januar 1886 eirzulöfenden Stettiner Stadt⸗An⸗ 


leihe⸗Scheine La. L. find folgende Nummern gezogen 
worden: 


2. 


„626, 627, 
500 ME, Nr. 679, 931, 
1281; Littr. L. & 5000 Mk. Nr 423, 514, 
à 1000 ME Nr. 299, 598, 613, 1078, 1075, 


Nr. 109, 262, 816, 
104, 498, 500, 592, 600, 600, 887, 908, 851. 


199. 
Die Inhaber dieſer Aa werden zur Ver⸗ 
meidung weiteren Zinsverluſtes hierdurch wiederholt zur 
Einlöſung aufgefordert. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Koupons und ausgelooſten Stücke der Stettiner Stadt⸗ 
Anleiheſcheine auch bei der Diskonto⸗Geſellſchaft und 
Herrn S. Bleichröder in Berlin eingelöſt werden. 

Bei der Einlöſung ausgelooſter Stadt⸗Anleiheſcheine 
wird der Betrag fehlender Koupons in Abzug gebracht. 


Der Magiſtrat. 
Eier 
OSWALD NIER’S 
© (Mau N 
mail Were 2) 

chemisch 
untersuchte, reine, 
te franz. 


zertsaal. 


Heute, den 9. Auguſt, und folgende Tage: 


Vorſtellung 
der 
Hamerun-Zulu- 
Mearawane 3 


und N 
Konzert 50 


achmittag 
K 


Entree inkl. 


Contremaitre; ſolche haben wir gar nicht auf 
Lager, ſo viel ich weiß.“ 

„Wenigſtens Damenchauſſure nicht,“ bemerkte 
Andreas. 

Klärchen ſtand ſchon bei der Thür, als Herr 
Henry zu ihr ſprach: 

„Am Samstag könnt Izr fie abholen, Made ⸗ 
moiſelle.“ 

„Der Onkel kann fie ja bringen und 
bezahlen, wollte fie jagen, doch fie brachte das 
Wort nicht über die Lippen, es kam ihr wie eine 
Beleidigung vor. Aber kaum draußen auf dem 
Flur, hörte ſie ihn tor nachrufen: 

„Dann bring ich fie ſelbſt.“ 

Während Herr Henty die Maße von Klärchens 
kleinem Fuß gencu in feine elegante Brleſtaſche 
notirte, entſchuldigte Andreas das auffällige Be⸗ 
nebmen ſeiner Nichte, welche ohne beſonderen Gruß 
und Dank ſich ıntfernt hafte. 

„Ste iſt eben trotz ihrer neunzehn Jahre noch 
ein Kind. Ein Kind, kam fie zu meiner Frau, 
wer waren kurz vor er in die Gartenſtraße ge- 
zogen, und ein Kind blieb fie unter meinen Kia⸗ 
dern. Ich glaube nichl, daß fie mit einem Männe 
außer mir je zehn Worte geſprochen hat. Alſo 
nehmt es ihr nicht übel, daß fie jo wenig Lebens⸗ 
art zeigt.“ 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 2 — ae. ter Klaſſen⸗Lotterie 


au 

Cewiüne e 500 Mark. 
Pie Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210% 

(Ohn: Garantie.) 
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„und es in der That auch war. 


Das verſprach Herr Henry unter dem Beiſügen, 
Andreas ſolle tom ein gutes Fell ausſuchen, er 
gedenke die Botlinen in Matlleder und Vernisſpitz 
auszuführen. Dann verfügte er ſich in das Cafee 
mit den tauſend Gasflammen, und dort verlor er, 
einer der beſten Blllardſpieler Gents, alſo Flan⸗ 
derns, ſämmtliche Partien, die er annahm, und 
zwar mit Gegnern, denen er ſich überlegen glaubte 
Aergerlich kehrte 
er heim und vertiefte ſich in das Zuſchneiden der 
bewußten Stieſelchen, bei welcher Beſchäftigung 
feine heitere Nachmittagslaune wieder zum Vor⸗ 
ſchrin kam. 

An ſeinem Mlßgeſchick auf dem grünen Tuch 
war übrigens Herr Henry lediglich ſelbſt ſchuld, 
welchen Beweis zu erbiingen mir gar nicht ſchwer 
fält. Im Cafee mit den tauſend Gas flammen iſt 
es unter Freunden uad Bekannten Brauch, die 
geſpielten Punkte ſich extra zu markiren. Jeder 
Spieler, der Loyalität feines Gegners ſicher, zählt 
nur die ſeinigen und wenn er die vereinbarte An- 
zahl erreicht bat, annoncert er fle laut und die 
Partie iſt gewonnen. Dle erſten ſtebzehn Punkte 
erreichte mein Henry immer ſehr ſchnell, doch von 
hier ab ſpielte ihm nun die Phantaſte regelmäßig 


Stück von einem ſanft anſchwellenden Bein in 


weißem Strumpf, ſicher aber einen feinen blenden ⸗ 
den Hals und zwei wundervolle blaue Sterne. 
Auch die Phantaſte trotz ihrer Schnelligkeit braucht 
zum Malen Zeit und unterdeſſen ſpielte Henry 
ruhig weiter, machte Punkt auf Punkt, doch mur⸗ 
melten ſeine Lippen mechaniſch fortwährend: „Sleb⸗ 
zehn, ſtebzehn,“ bis ihm der Gegner über den 
grünen Tiſch ein „Fünfzig!“ in die Ohren rief 
und er mit nicht gerade gelſtreichem Geſicht aus 
ſeiner Träumerei erwachte. Ich möchte dorauf 
ſchwören, daß es jo zugegangen und Monfleur 
Goethers jun. aus dieſem Grunde in den nächſten 
vier bis ſechs Wochen beinahe alle Partien verlor. 

Herr Henry hielt Wort. Am Samstag Abends 
konnte jider Arbeiter tin Atelier des Andreas die 
Mattledernen mit Vernlsſpitz kritiſchen Blickes in 
Augenſchein nehmen. Die Gelegenheit, ein Stück 
von des Meiſters atgener Hand zu ſehen, ver⸗ 
ſäumte keiner und ihr Urtheil lautete übereinſtim⸗ 
mend wie ſelten dasjenige der Jury einer Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung: „Vorzüglich gut in Schnitt und 
Ausführung“. Und der ſtebzigjährige Jan, sinft 
forſcher Stück-, nunmehr Flickarbeiter und ein In⸗ 
ventarſtück im Goethers 'ſchen Geſchäft, klopfte ſeinem 


einen Streſch. Sie zauberte ihm ein kleines Füß jungen Meiſter auf die Achſel und ſprach: 
„Henry, mag er Dir einmal geben wie es will 
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chen vor die Augen, vielleicht auch ein beſcheldenes 
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W 90 Trfparniß. . 
Cl garen zu abrilprelſen. 


en Sumatra⸗Cigarren 
per Mille 50 Mark. 
Sendungen von 500 Stück für 25 Mark. 


R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 


nt einen neuen L und ladet neue und alte fr, 
e Buchhandlg. u. 7 > Meftelfinam an. 


ee} ägliche Salon -ScncD,=,>,>,>,;,;,; 
HAMB RG — 


La Las allen 9 Inserenten weaen feiner arten Merhreit 


— es paſſirt jetzt ja ſo viel in der Welt — Du 
biſt geborgen; jeder S hütz nimmt Dich als Vor⸗ 
arbeiter.“ 

Die beredte Sus, die Muhme und ſtellvertre⸗ 
tende Mutter, führte das Wort, als Henry am 
Sonntagnachmittag das Geſchenk in das kleine 
Haus brachte und er durfte mit ihren Komplimen⸗ 
ten zufrieden ſein. Auch der ſtille Dank der Em⸗ 
pfängerin genügte ihm, wie ſie ihm zutraulich die 
Hand reichte und dann über die hohen weichen 
Schäfte ſtrich und die Knöpfe zählte; es waren 
deren genau ſiebzehn. Schon mancher freundlichen 
Einladung zum Wiederkommen hatte er keine 
Folge geleiftet, aber derjenigen von Monſteur und 
Madame Zwinger kam er nach. Von den Sonn⸗ 
tagen der beiden erſten Sommermonate brachte er 
regelmäßig einige Stunden in der Wohnung und 
im Garten eines Werkführers zu und wußte ſich 
namentlich bei den Kleinen durch ſüße Spenden 
raſch in Gunſt zu ſetzen, jo daß dieſe ihrer großen 
Kouſine Klärchen in allen Tonarten verſſcherten, 
Monſteur Henry ſei der allerbeſte Monſteur. 


(Schluß folgt.) 
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eteilig. am Abonnement ein. BI Teiche Heft 1 Mark. 


un Meftellimaen an, — Hus allen Inſe neten wenen einer arofen Berbreitünd empfohlen! )! empfohlen / 


hnell-Dampferfahrt 
HELGOLAND. 


nach Nee 


jeden Dienstag und Sonnabend: 


nach Wyk a. Föhr und Sylt, 


und folgenden Tages zurück. — Pas 
billets 420; Norderney #18, Retourbil 


e-Preise: Helgoland #12 tour 
lets 430; Föhr 4016, Retonebillete, 4 253 


Sylt 421, Retourbillets 485. Die Retourbillets sind 35 Tage gültig. 


Leipzig, Dresden, Hannover, 
directe Fete nach H 

reia‘ zur Ausgabe. Prospecte b 

Fahrpläne und nähere Auskunft 


8 & Co., 


Auf den Bahnhöfen der Stationen Berlin, N 93 


Halle, 


Cassel, Fran M. gelangen 


elgoland via Hamburg pr. Schneil-Dampfer 


ei e & Vogler. 


ertheilen Steinhöft Hamburg 


Lo. B, 


Lungen⸗ und Halskranken, 


Schwind ſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, 
daß die Pflanze „Homerlana“ für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell beſtellten 
General⸗Depofftür erhältlich iſt. Proſpekte a rs über dieſe Dr 
t Weidemann, Liebenburg am Harz. 


Graues und rothes Haar !! 


ua ädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch die, neue Erfindung Arten Japonais“, genannt 
Llanogéne“ von Hutter & Comp. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in 
1 & 4 Mark. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Damen- Schmucksachen, Neuheiten im Renatssance-Sty 
von echt Silber, Gold double u. Altsilber-Oxyd, Simili-Brillanten, Nickel- 
ketten. — Neuer prachtvoll ülustririer Katalog gratis. 
Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille Isg“ 


Grünbaum’s Panzer-Uhrketten 357. fab 1. Gard ee; 
1 


Fortſchritte in der Fabrikation ſetzen mich in den Stand meine Panzerkett: 
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0 1 Kette ist m. 


ohne BR mit echtem og Gold zu vergolden. 


setzl. 277 W 
en an ier ar En ditaü. 


agree ge 
7 Uhrkette dit Ey zurück, 
eines 5 jährig. Gebrauchs den g 


Max Grünbaum, 


der Kette: Den edel 
g dieſelbe innerhal 
en Schein verliert. 3 
15 outerie-Fabrik, Haar-Nadeln, 
Berlin W, 95. Leipzigerstr. 95, 


GEross-Tychow 
(Kreis 8 


Bock verkauf 


hiefiger Bollblut - Rambonilet »Kammwollheerde 
find — 


am 28. Auguſt cr. 


ittag 8 4 gn 
in öffentlicher Auktion ſtatt. 

Es ſtehen a dieſem Tage Wagen zur ae zu 
dem 11 Uhr 5 Min. Vormittags von Neuftetlin und 
8 Uhr 20 Min. Nachmittags von Belgard kommenden 
73090 1 auf 1. 1888. Gr.⸗Tychow bereit. 

in Auguſt 
von Kleist-Retzow. 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss, 
solider und eleganter Arbeit versende neueste 
Systeme: 

Lefaucheux-Doppelflinten von 28 M. ar, 
Centralfeuer- do. 37 


n 


Perkussions- do. 20 „ „ 

HinterInderbüchnen, Syst.Mauser 45 „ „ 

Flobert-Teschins ee 

Revolver 11 
n 


Lefaucheux- Hülsen 15 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gralis 


und franko. 
Gewehrfabrik, 


— I EVE ? 8 Neubrandenburg. 
Pirnaer Original ſaatroggen 


offerirt per 1000 Ko. incl. Sack frei Pirna mit 200 % 
Proben ſtehen auf Verlangen gratis zu Dienſten. 
| Rittergut Neuſtruppen bei Pirnad 


e⸗ und Plan⸗Fabrik. 
2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, & 50, 55 u. 60 „, 
2 Ctr. ⸗Doppelgarn⸗Säcke a 90 u. 100 , 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & 100 u. 125 , 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke & 120, 135, 150 

eine Partie gebrauchte heile 2 Etr.⸗Mehl⸗ 
und Kleie⸗Säcke & 40 u. 45 , 

gebrauchte ſchwere Kartoffelſäcke d 50 , 

waſſerdichte Wagen und Mieten» Pläne 
a IsMeter 2 A u. 2,50 , fertig genäht, 


Adolph . 


jest Neue Köninsftrane 1. 


Sichere Rettung 
aller Hals-, Brust- und 
Lungenkranken! 


Mich und Tauſende geheilt. Glänzende Er 
folge auch in den 9 Fällen, Zur 
Rüdantwort bitte Briefmarke beizulegen. 


A. Freytag, ) 


Rittergutsbeſitzer, Ritter de., 
in Bromberg, Prov. Posen. 


Inſpektor 


hier oder anderwärts mit Gehalt unter günſtigen Be 
dingungen geſucht. Nur ſolche Perſonen, welche bedef 
tende Bekanntſchaften und Acguiſttionetalent beſitzen, vol 
len ſich melden. Vertreter anderer Verſicherungs⸗ —.— 
bevorzugt Adreſſe: Gencral⸗Direktion der Sächſt⸗ 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
Ich duche zur e Führang meines ein fachen 
Hausf Kinder von 6—12 J) eine kreue, beſcheidene 
Perſo 5 gel. 1 } m 1, Sa GR 10 „M 
dv w. nicht gehalten eldun 1g = 
Nc in FW Wolif, Lehrer, Jakobshagen. 
"Bencht wird ein tüchtiger Müllergeſelle auf Trahler⸗ 
Mühle bei Frledrichsberg, Kreis Naugard. 


